Liebe Frauen, liebe Carola!

Dieser Tag ist wirklich ein besonderer Tag, nicht nur weil draußen endlich die Sonne hervorkam, sondern weil unsere Carola heute das dritte 3. Ehrenmitglied wird. 
Ich empfinde sehr große Freude über diese Würdigung, denn wer, wenn nicht Carola hat diese Ehrung mehr verdient, als eine großartige Frau, die diese wunderbare Idee zur Gründung der Überparteilichen in einem Parlament hatte. Eine Initiative, die nach wie vor bundesweit einmalig und ihren Mitgliedern gegenüber von gegenseitiger Achtung geprägt ist. Wie oft konnten wir davon berichten, dass wir entsprechend unseres Gründungsanspruches und als Kind des Abgeordnetenhauses viele Anregungen in dieses Haus eingebracht haben. Überparteilich, zielorientiert und fest entschlossen wollten wir 1990 nicht hinnehmen, dass der Umstruktuierungsprozeß weiter in erster Linie zu Lasten der Frauen ging. In der Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitik sollte die Gleichberechtigung eine entscheidende Rolle spielen, Förderpläne, Möglichkeiten für mehr Teilzeitarbeit und vieles mehr wurden eingefordert.
Dazu brauchten wir als Abgeordnete auch das effektive Zusammenspiel mit der Berliner Frauenszene. Eine der aktivsten Feminististinnen dieser Zeit war für uns damals als Gründungsmitglied und ständige Mitstreiterin Gisela Vollradt, um nur eine der uns unterstützenden Frauen zu nennen. Sie wurde später zurecht unser 1. Ehrenmitglied.
Und auch die ehemalige Senatorin Dr. Christine Bergmann war uns als Gründungsmitglied sehr verbunden. Sie hat so manches Mal die Hand über uns gehalten oder uns direkt unterstützt. Ohne letztlich ihre Unterstützung, hätte es die Auszeichnung der Louise-Schroeder-Medaille mit der Zustimmung aller Fraktionen im AGH ganz sicher nicht gegeben. 
Und so hat es sich Christine Bergmann auch heute nicht nehmen lassen, die Ehrung von Carola persönlich mitzuerleben. Das wird Carola ganz bestimmt erfreuen.
Ich bin überzeugt, dass ich hier und an dieser Stelle im Namen von uns drei anwesenden Gründungsmitgliedern der Überparteilichen Fraueninitiative sprechen kann, also auch von Carola von Braun und Christine Bergmann, wenn ich sage, dass uns dieser Tag in noch ganz anderer Weise sehr berührt. 
Carola hat über 30 Jahre an herausragender Stelle, natürlich zusammen mit anderen Vorstandsmitgliedern, in dieser Initiative für eine verbesserte Rolle der Lebensbedingungen für Frauen gekämpft und darf sich nun -wie auch wir- zumindest etwas ausruhen. Aber in letzter Zeit fragten wir uns manchmal, darunter war auch unsere Uta, wie wird es mit der Initiative weitergehen, wenn die Älteren nicht mehr da sind? Werden andere Frauen die Überparteiliche als ihr Kind annehmen?
Und nun sehen wir drei Gründungsfrauen mit Genugtuung, dass im vorigen Jahr ein neuer Vorstand wieder mit vielen kompetenten, darunter einigen neuen Frauen gewählt wurde. Und dazu möchte ich aus ganzem Herzen sagen, das erfüllt uns mit einem Glücksgefühl. 
Diese Frauen haben sich in dem Bewusstsein der Verantwortung zur Wahl gestellt, dass Überparteilichkeit und die Stärkung der Bedingungen für die Gleichstellung von Frauen bei dem jetzigen Angriff auf die Demokratie in unserem Land, weiterhin eine große Rolle spielen muss. Deshalb haben sie den Staffelstab aufgenommen. Und dafür möchten wir uns bei euch bedanken und euch alles Gute wünschen. Ihr werdet eine neue Ära begründen und manch neue Idee einbringen, bzw. macht ihr dies bereits schon. Und das ist auch gut so. 
Veränderte Zeiten verlangen eben gleichzeitig nach neuen Ideen. 
Ein Beispiel dazu ist mir ganz besonders in unserer Überparteilichen in Erinnerung geblieben. Ich denke da an unsere ersten Schritte im Zeitalter des Internets mit seinen Zoom- Veranstaltungen zurück. Wir waren damals etwas stark mit der technischen Seite überfordert und wussten nicht, wie wir mit unseren Partnerinnen über das Internet den Kontakt aufbauen sollten. In dieser Situation bot uns die Vizepräsidentin des Bundestages, unsere langjährige Mitfrau Petra Pau an, die technische Ausrüstung ihres Büros zu nutzen, um die erste Video Veranstaltung der Überparteilichen über diesen Weg zu gestalten. Das Angebot nahmen wir natürlich an. 
Anhand dieses Beispiels habe ich mich gleichzeitig an unsere nächste Rednerin herangepirscht. Als der Vorstand bei Petra Pau angefragt hat, ob sie bereit wäre, die Laudatio für Carolas Ehrung zu halten, hat sie sofort zugestimmt. 
Carola und Petra kennen sich länger als die Überparteiliche Initiative besteht. Sie haben sich im Wahlkampf für das 1. Gesamtberliner AGH schätzen und respektieren gelernt. Trotz manch anderer politischer Überzeugung, haben sie bereits damals deutlich gemacht, wie eine Auseinandersetzung auch sachlich geführt werden kann. Etwas, was wir heute so sehr bei politischen Diskussionen vermissen. 
Damit bitte ich nun Petra Pau an das Mikrofon und freue mich zusammen mit euch allen, auf die weitere Würdigung Carolas.
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